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Sonnabend den 8. Mai.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung, den Remonte- Ankauf pro 1878 betreffend.

Zum Ankauf von Kemonten im Alter von vorzugsweiſe drei und ausnahmsweiſe vier und fünf Jahren ſind im Königlichen
Regierungsbezirk Merſeburg für dieſes Jahr nachſtehende, Morgens 8 Uhr beginnende Märkte anberaumt worden und zwar:

den 25. Mai in Merſeburg,
26.
28.
21. Auguſt in
24.
25.
26.
27.

Naumburg,
Kayna,

ittenberg,
Pretzſch,
Düuüben,

Eilenburg,
Torgau.

Die von der Militair Commiſſion erkauften Pferde werden zur Stelle abgenommen und ſofort baar bezahlt.
Pferde mit ſolchen Fehlern, welche nach den Landesgeſetzen den Kauf rückgängig machen, ſind vom Verkäufer gegen Erſtattung

des Kaufpreiſes und der Unkoſten zurückzunehmen auch ſind Krippenſetzer vom Ankauf ausgeſchloſſen.
Die Verkäufer ſind ferner verpflichtet, jedem verkauften Pferde eine neue ſtarke rindslederne Trenſe mit ſtarkem glatten Gebiß

(keine Knebeltrenſe), eine ſtarke Kopfhalfter von Leder oder Hanf mit zwei, mindeſtens zwei Meter langen ſtarken hanfenen Stricken ohne
beſondere Vergütung mitzugeben.

Berlin, den 6. März 1875.
Kriegs Miniſterium, Abtheilung für das Remonte-Weſen.

137. 3. R. A. v. Schön. v. Klüber.
Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß der auf den 25. Mai d.

J. ſtattfindende Remonte Markt auf dem Nulandtsplatze hierſelbſt von früh 8 Uhr abgehalten werden wird.

Der Königliche Landrath
Weidlich. e

Jm Anſchluſſe an die diesſeitige Bekanntmachung über die Organiſation der Standesamtsverwaltungen in den ländlichen Ort
ſchaften des Kreiſes Merſeburg vom 7. September v. J. wird hierdurch zur öffentlichen Kennt niß gebracht daß

im 8. Amtsbezirke (Wehlitz) zum zweiten Stellvertreter des Standesbeamten der Juſtizrath Herrfurth zu Wehlitz

Merſeburg, den 26. April 1875.

ernannt worden iſt.
Magdeburg, den 16. März 1875.

Der Ober Präfident der Provinz Sachſen.
v. Patow.

Grasverpachtung. Die diesjährige Grasnutzung der
Kraut, Logen, Stiel, Quer und Pfarrſtraße in der Vorſtadt
Neumarkt ſoll

Sonnabend am 8. d. Vormittags 11 Ahr,
im Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
werden. Pachtluſtige erſuchen wir, ſich in dem Termine pünktlich
einzufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt
gemacht.

Merſeburg, den 1. Mai 1875.
Der Magiſtrat.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Am Sonnabend den I. Mai C. tritt auf unſeren ſämmt-

lichen Bahnſtrecken ein neuer Fahrplan in Kraft, welcher einige
Tage vor dieſem Termine bei allen unſeren Billetkaſſen und zwar in
größerem und kleinerem Format für 20 und reſp. 10 Pfennige käuflich
zu haben und auf allen Stationen ausgehängt ſein wird.

Erfurt, den 1. Mai 1875.
Die Direction.

Gras Verpachtung.
Donnerstag den 13. Mai, Vormittags 10 Ahr,

ſoll die diesjährige Grasnutzung in der hieſigen Pfarr Töppnitz in
größeren und kleineren Parzellen an Ort und Stelle meiſtbietend
verpachtet werden.

Veſta bei Dürrenberg, den 6. Mai 1875.
Diethold, Paſtor.

Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß nach der Lokal Polizei
Verordnung vom 15. Mai 1869 diejenigen, welche die auf dem
hieſigen Gotthardtsteiche befindlichen, dem Verſchönerungs Verein
gehörigen Schwäne verfolgen, durch Steinwürfe oder ſonſtige
Ungehörigkeiten ſtören oder beſchädigen, mit Geldbuße bis zu 9
Mark oder verhältnißmäßiger Haft beſtraft werden.

Die Cxecutiv Polizeibeamten ſind zur ſtrengen Beaufſichtigung
angewieſen. Jm Uebrigen wird das Publikum gebeten, die Thiere
mit in Schutz zu nehmen.

Merſeburg den 4. Mai 1875.
Die PolizeiVerwaltung.

Nachdem gegen den Wehrmann Hermann Peuſchel von
hier auf Grund der Anklage vom 11. Februar 1875 nach 88. 10.
und 11. des Geſetzes vom 10. März 1856 und 8. 360. ad 3.
Straf Geſetz Buchs wegen Auswanderns ohne Conſens, um ſich
ſeiner weitern Militairpflicht zu entziehen, die Unterſuchung einge
leitet worden iſt, haben wir einen Termin auf

den 9. Juni 1875, Vormittags 10 Uhr,
zur mündlichen Verhandlung, Zimmer Nr. 9., an hieſiger Gerichts
ſtelle anberaumt.

Derſelbe wird zu dieſem Termine mit der Auflage, zur feſtge
ſetzten Stunde zu erſcheinen, die zu ſeiner Vertheidigung dienenden
Beweismittel mit zur Stelle zu bringen, oder ſolche rechtzeitig vor
dem Termine anzuzeigen, daß ſie noch herbeigeſchafft werden können
und unter der Verwarnung hiermit öffentlich vorgeladen, daß im
Fall ſeines Ausbleibens mit Unterſuchung und Entſcheidung in
contumaciam gegen ihn verfahren werden wird.

Merſeburg, den 12. Februar 1875.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung
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Thüringiſche Eiſenbahn.
Von Sonntag den 9. Mai c. ab werden die im vorigen

Sommer bereits beſtandenen beiden weiteren Perſonenzüge I. IV.
Claſſe zwiſchen Eiſenach und Halle reſp. Leipzig wieder und zwar
in nachſtehendem allgemeinen Fahrplan durchgeführt:
ab Eiſenach 6 Uhr Min. Morg. ab Leipzig 5 Uhr 15 Min. Ab.

Erfurt 7 39 Halle 5 e 38Naumburg 9 36 Naumburg7? 3 e
in Halle t 4 Erfurt 9 6Leipzig 11 15 in Eiſenach 10 41Dieſe Züge halten auf ſämmtlichen Stationen und Halteſtellen
mit Ausnahme von Barneck und bezüglich des Abendzugs
Ammendorf und können auf Grund der gewöhnlichen Hin und
Retourbillets von und nach allen zwiſchenliegenden Stationen be-
nutzt werden.

Ein ſpecieller Fahrplan wird bei den Billetſchaltern ausge
hängt ſein.

Exfurt, den 1. Mai 1875.
Die Direction

Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg. Auf hieſ.
Neumarkte iſt ein in ganz gutem Bauzuſtande befindl. Wohnhaus
mit 6 Stuben 7 Kammern 6 Küchen, Hof, Brunnen, Ställen c.
ehemögl. für 2200 Thlr. mit 1000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen.
Brandkaſſe 1800 Thlr. Näheres beim Kr. Auct. Comm. Rind
fleiſch hier.

Auetion.
Freitag den 21. Mai, von früh 9 Uhr ab, ſollen in dem

Schumannſchen Gute zu Kötzſchau folgende Gegenſtände gegen ſo
fortige Bezahlung verſteigert werden: Wagen, Ackerpftlüge, Hack-
pflüge, Jgel, Exſtirpator, Eggen, Schlitten, Wurfmaſchine, Schnippel
maſchine Walze, mehrere Pferdekummete nebſt Geſchirr, ein neues
Kutſchgeſchirr, Ketten, Getreideſäcke, eine Rapsplane, Brückenwaage,
Schrotſäge, Mehl und Futterkaſten, ein großer Backtrog, Fäſſer,
Waſchwannen, Milchäſche, Kuchenbleche u. ſ. w.

Die Wittwe Schumann.
Das ſich im hieſigen Bürgergarten befindliche Reſtaurationszelt

iſt ſofort zu verkaufen.
Reſtaurateur zum Feldſchlößchen W. Menzel.

Ein Füllofen,
angekauft auf der hieſigen Gewerbe Ausſtellung 1865, ſehr geeignet
zur Heizung eines geräumigen Lokales, iſt billig zu verkaufen Mäl-
zerſtraße Nr. 7.

Eine kleine Wohnung für ruhige Miether oder
für eine einzelne Dame iſt zum I. Juli zu vermiethen
Markt 35.

Jm Hauſe des Herrn Rechtsanwalt Wölfel, Ritterſtr., iſt
wegen Umzug ſogleich oder 1. Juli eine Wohnung zu 44 Thlrn.
zu beziehen.

Billige Wohnungen,
owie ganze Häuſer mit Zubehör und Gartenland ſind in unſern
dicht an der Bahn belegenen neuen Straßen zu vermiethen und ſo
fort oder ſpäter zu beziehen.

Mit Leipzig und Halle verkehren in jeder Richtung täglich 7 Züge.
Jede gewünſchte Auskunft wird umgehend ertheilt.

Halle- Leipziger Eiſengießerei in Schkeunditz.
Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt zu vermiethen Wagner-

ſtraße 2., 1 Treppe hoch bei Wittwe Weiſe.
Theater.

„Wohnungen“ für meine Mitglieder, welche vom 12. Mai ab
eintreffen, bitte ich in der Exped. d. Bl. melden zu wollen.

Fr. Heinecke, Theater Director.

Ein kleines Logis für kinderloſe Leute wird zu miethen geſucht,
welches ſofort bezogen werden kann; Auskunft wird ertheilt Wag-

nerſtraße Nr. 2. G. B.Vrischen NMaitranempfiehlt Emil Wolf.
X Achtung.Gute und dauerhaft gearbeitete Halbſtiefeln, Preis 2 Thlr. 15

c. dergl. doppelſöhlige 2 Thlr. 25 Sgr., ſowie äußerſt billige
Plüſchſchuhe und Pantoffeln ſind fortwährend zu haben bei

Fr. Hartmann,
vis à vis der Dammmühle.

Padeanſtalt im Schloßgarten.
Pon jetzt ab wieder täglich alle Arten warme Bäder.

Um recht fleißige Benutzung bittett C. Schieck, Heilgehülfe.
Täglich friſchen Spargel in großen und kleinen Poſten empfiehlt

H. Seidel, Handelsgärtner, alte Reſſource.

Notire von jetzt für eWerſchen-Weißenfelſer
Kohlenpreßſteine und zwar für fre. Bahnhof fre. Schuppen

Preßſteine aus Grube Jacob p. m. 11 13 h
Preßſteine aus Grube Teuchern 11 e 14

Merſeburg, den 8. Mai 1875. Hetzer
Vom 1. Mai bis 30. September a. e. liefere

per CaſſePreßtorf pro Lowry 4500 a 202
do. pro Mille z 1000 42 franco Platz

bei vorheriger Beſtellung. Julius Thomas,
Comptoir: Bahn, ſonſt am Neumarkt 75.

Auf der Braunkohlengrube „Pauline vereinigt
Feld“ bei Dörſtewitz wird vorzügliche Heizkohle mit
23 Rpf. pro Hectoliter verkauft und ſind wir durch
genügendere Arbeitskräfte in dieſem Jahre in den
Stand geſetzt, alle Kohlennachfrage befriedigen zu
können.

Dörſtewitz, im April 1875.
Die Grubene Verwaltung.

J. A.: Köppel, Oberſteiger.

Auf der Braunkohlengrube Helene bei Hohen-
weiden werden gutbrennende Förderkohlen zum
Preiſe von 18 Rpf. pro Hecrtoliter verkauft.

Rattmannsdorf, im April 1875.
Die Gruben- Verwaltung.

J. A: Wernicke, Steiger.
Von heute ab erlassen wir ab Grube Delbrück bei

Dieskau
Briquettes mit 55 Pf. pro Centner,
Nasspresssteine mit 10 Mark pro Tausend,
mechanisch gesiebte Knorpelkohle mit 33 Pf. pro

Hectol.,
Förderkohle mit 30 Pf. pro Hectol.

Halle a/S., den 1. Mai 1875,
Die Gruben- Verwaltung.

e

wei noch ſehr gut erhaltene Kutſchwagen
nebſt neuen engliſchen und Stutzkummetge-
ſchirren ſind zu verkaufen.

C. Kioppe, Sattlermſtr.
Wagen-Reparaturen, Lackiren und alle in

mein Fach einſchlagende Arbeiten werden ſchnell
und gut ausgeführt. Der Obige.

h

Filz- und Seidenhüte
in geſchmackvollen neueſten Facons und ſchöner Auswahl halte ich
bei billigſter Preisſtellung beſtens empfohlen auch werden getragene
Hüte ſauber gewaſchen, gefärbt, mwoderniſirt und gebügelt von

Albert Pfautſch, Burgſtr. 5.
Mikroskope

nach meiner Angabe beſonders practiſch zur Fleiſchbeſchau auf

Trichenen,
Preis pro St. 10, 12 und 14 Thlr.

Zugleich ertheile Anleitung nach meinen zwölfjährigen Erfah

rungen gratis. E. Hagedorn
Optiker und Fleiſchbeſchauer,

Halle a/S., gr. Ulrichſtr. 53.

h

h

(B. 7043.)
m7z— S ---n1420 WAlle Sorten

Blumen Gemüse G Feldsämerei,beſonders Neuheiten,
empfiehlt Julius Thomas,

Neumark.
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Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich
mich als Lackirer hier etablirt habe.

Es wird mein Beſtreben ſein, jedem mich mit Aufträgen Beehrenden nur reelle und
billigſte Preiſe zu ſtellen. Achtüngsvoll Karl Lindner,

Wagnerſtraße 4.

Zum bevorſtehenden Feſte
empfehle ich mein reich ſortirtes Lager, beſtehend aus Mull Tüll 3 wirn-, Gaze- u
gardinen, ſowie ein großer Poſten Tuche, Leinen und Rips Tiſchdecken,

coul. Kleiderſtoffe von 3 Sgr. an, coul. Lenons von 5 Sgr. an,Bielefelder Leinwand von 2 Sgr. an, echtfarbige Bettzeuge von 3 Sgr. an,
weiße Waffel Bettdecken von 1 Thlr. an, Sophadecken von 22 Sgr. an,
weiße geſt. Röcke von 1 Thlr. an, Kantenröcke von 22 Sgr. an,
Knüpftücher Dtzd. zu 7 Sgr. Kattun Kopftücher von 5 Sgr. an,ſeidene Shawls von 2 Sgr. an, ſeidene Knüpftücher von 6 Sgr. an,

ſowie noch viele in dieſes Fach einſchlagende Artikel!!!
M. Schwarz, Burgſtraße Nr. 18.

Gegen alle Hals und Bruſt Erkältungen!
Herrn L. W. Egers in Breslau. Fabrikant des Fenchelhonigs.

Erſuche mir doch möglichſt bald 3 Flaſchen Jhres ſo wohlthätigen Fenchelhonigs zu ſchicken. Seit einigen Jahren be
diene ich mich deſſelben mit dem beſten Erfolge bei allen Beſchwerden, welche eine Erkältung auf der Bruſt oder im Halſe

mir verurſachen. Mit AchtungOberflörsheim bei Mainz. Koch, Pfarrverwalter.Fabrik Niederlage bei Max Thiele in Merſeburg Roßmarkt, Heinrich Neßler in Schafſtädt, Moritz Kathe in Mücheln.

Die Hagelſchäden- Vergütungs- Geſellſchaft
zu Leipel peIbeſteht ſeit 1824 ohne Unterbrechung verſicherte während dieſer Zeit 1152 Millionen Mark und vergütete 14 Millionen Mark Schäden.

Nach der auf Grund der geſammelten Erfahrungen ſich ergebenden Gefährlichkeit der Gegend, werden die Prämien feſtgeſtellt und wird
dieſe Feſtſtellung alljährlich revidirt.

Die Verſicherungen können mit oder ohne Stroh erfolgen Verſicherungen mit Stroh zahlen eine ermäßigte Prämie.
Die Schäden werden binnen Monatsfriſt baar und reell bezahlt. Ein Reſervefonds von Mark 150,000. iſt effectiv

vorhanden.

Zur Aufnahme von Verſicherungen empfiehlt ſich e e Otto Peckolt.
Die Wunder der Heilung ſuchet in der Natur!

Die Malzpräparate des Hoflieferanten Herrn Joh. Hoff in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1., von Preismedaillen gekrönt und von den Aerzten als
vorzüglichftes Nährmittel auch in ſchweren Krankheiten anempfohlen als: Malzextrakt Geſundheitsbier, die Malz Chokolade und die Bruſtmalzbonbons,
finden fortgeſetzte Anerkennungen. „Jhr Malzertrakt wirkt ausgezeichnet. v. Wenzel, General Lieutenant in Brandenburg.“ Ich bitte um gefl. Zu
ſendung von Jhrem ſchönen Malzextrakt-Geſundheitsbier und Jhrer ausgezeichneten Malz-Geſundheits-Chokolade. v. Natzmer, Oberſt.

Niederlage bei A. Wiese in Merſeburg.
Mit heutigem Tage eröffnete ich am hieſigen Platze Burgſtr. S. der Stadtapotheke gegenüber ein

I d Wild Waarengeschääfſtund empfehle daſſelbe einem hohey Adel und verehrten Publikum von Stadt und Land hierdurch “angelegentlichſt. Nach elfjähriger Ab-
weſenheit aus Merſeburg werde ich wie früher wieder beſtrebt ſein, durch reelle und billige Bedienung mir das Wohlwollen meiner werthen
Abnehmer zu ſichern. Meinen früheren Kunden und der Nachbarſchaft freundlichen Gruß.

Alpert Pfarutser, Hutmachermſtr.

S Allen Elternzur Unterſuchung des Schweinefleiſches auf Tri J iſt als vorzüglich dewährte, von den Autoritäten der Wiſſenſchaft an
chinen, von 150 bis 300malige Vergrößerung, J elegentkeh empfohlene Dgprng n eginen der

J
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S dringend anzurathen, der äußerſt leichtverdauli durch hoheſind zu haben bei F. O ehler, Nährkraft und Villigkeit h ſehr Se t
weiſungen gratis.Mechanikus und Optikus. à Packet 40 und 80 Pf. bei Guſtav Elbe, Merſehug F. H.Langenberg, Lauchſtädt, Fr. Wendrich, Schkeuditz Jean Neßß

Merſeburg, den 7. Mai 1875. ler, Schafſtädt

J 9 lViola 8 Ephelidéne (D. 2501.) ſehr gut brennende feſte Kohlenſteine, welche dieſes Jahr bedeutend

Schönheitswaſſer Faltenglätter. größer wie andere Jahre ſind, für denſelben Sommerpreis 8 Mark
Endlich iſt es der Wiſſenſchaft gelungen, ein Mittel zu pro Mille und 25 Rpf. Ladegeld verkauft. Ludwig.

erfinden, was untrüglich Sommerſproſſen, Röthe Fettes Rind und Schweinefleiſch empfiehlt
der Haut, Finnen, Miteſſer, Runzeln 2e. beſeitigt. Franz Genthe an der Kramerſchen Fabrik.

Anerkennungsſchreiben aus allen Ländern. StiftenSyſtem, betrie

Dieſes Mittel enthält keinerlei ſchädliche Subſtanzen und Neue
ben durch 2 Zugthiere,
ſind die leiſtungsfaähigDreſch-Maſchinen,
dreſchen per Stunde

mehr als 500 Pfund Körner und werden bedeutend ermäßigten Preiſen

iſt hergeſtellt durch die „Adler -Apotheke“ in Paderborn.
Zu beziehen à Flaſche nebſt Gebrauchsanweiſung 1 Thlr.

in Merſeburg durch Gustav EIbe.

NGöpol Stuni- ung Sopna Fabri unter Garantie und Probezeit, franco Bahnfracht, geliefert. Abbildungen undon G Royor, Halle a St, 3. alter Markt 3. h. a taren Comp. Maſchinen Jabriß
Ausführliche Preisliſte zu Dienſten. Frankfurt a. M.Wiederverkäufer Fabrikpreiſe. (H. 5555 o Agenten werden angeſtellt, wo wir noch nicht vertreten ſind.



Futter G Zuckerr enkerne ax eriIs.Pterde- ahn, beste hen erne
empfiehlt Ferdinand Scharre.

Bücklingearvel ſche e
I Bekanntmachung.

Eine ſehr große Partie
Sstiefeln, vorn zum Schnüren, prima
Waare aus einem Concurſe, habe ich ſehr
billig an mich gebracht und verkaufe dieſe zu
jedem unr einigermaßen annehmbaren Preis.

Merſeburg, den 30. April 1875.
Feul. Fehne,

Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.

Ausverkauf.Einem hochgeehrten Publikum zur gefälligen Mittheilung daß
der Ausverkauf von Leinen und Schnittwaaren im goldenen

n von heute ab geſchloſſen, aber Montag den 10. wieder fort
zt wird, bis dahin iſt wieder ein großer Poſten Waare in großer

6
e

Lindner aus Leipzig.

Liebig Company's Fſeiseh-
Extract

aus FRAV- BENTOS (Süd Amerika).

Vier Goldene Medaillon Paris 1367 (2), Havre 13638,
Moskau 1872.

Drei Ehrendiplome Amsterdam 1369, Paris 1372,
VVIEM 1375.

Das Diplom „Hors Conconrs“ Lyon 1872.

d 5 P echt wenn die Etiquette eines jeden Topfes

den Namenszug 9 u in blauer Farbeträgt.

En gros Lager bei den Correspondenten der Ge-
sellschaft Herren

Brückner, Lampe Comp. in Leipzig.
Ferd. Bohnenstäel, Nacht. in Magdeburg.

Zu haben bei Herren Apoth. Curtze, Hofapoth.
Th. Schnabel, Gustav Elbe, HermannLöhr, Emil Wolf C. L. Zimmermann,
Hermann Rabe und Gebrüder Schwarz
in Merseburg, Apoth. C. Richter in Dürren-
berg und Apoth, Neumann J. E. Biener

Querkurt.

2ſangVerein,
Montag den 10. Mai e., Abends 6 Ahr,

im Königlichen Schloßgarten- Salon
Rammermuſikunkerhalkung des Leipziger Auartett- Vereins

der Herren Bolland, Müller, Lankaun und WBenkert.
Programm.

1) Quartett für Streichinſtrumente, D moll Op. 77. v. J. Raff.
2) Elegie für Violine und Pianoforte, vorgetragen

von Herrn Bollan d. v. H. W. Ernſt.3) Menuetts m dem Quartett für Streichinſtru-
Finale fmente, Dmoll Op. 76. v. J. Hayden.

4) Meditation pour Cello sur le jère prèlude de

Piano de S. Bach BGounodd.5) Quartett für Streichinſtrumente, E dur Op. 59.

Nr. Bagtbo ven.Den Vexeinsmitgliedern ſind die Eintrittskarten bereits zugeſtellt.
Billets für Nichtmitglieder à 1 50 ſind bei den Kauf

leuten Herrn Wieſe und Raber zu haben.
Eintrittspreis an der Kaſſe à 2 Der Vorſtand.

z in u und Liter Fl.
Gottſchalks Reſtauration.

Stadtmuſikcorps. Anfang 7 Uhr.

boten

Die Vormüuder der Stadtgemeinde werden zur Abgabe der
Vormundſchafts Berichte auf Dienstag den 11. Mai, Mittags 12
Uhr, in die II. Bürgerſchule eingeladen.

Paſt. Heineken, Diac. Hildebrandt.

Humorisetisches Gesangs- Concert
vom

Muldenthaler Männerquarkekt
aus Roßwein

den 9. Mai 1875
im Gaſthofe zu Kötzſchan.

Anfang 8 Uhr. Entrée 30 Pfennige.
Um zahlreichen Beſuch bittet Adolph Blume

Reſtaurakion zum Feldſchlößchen.
Zur Tanzmuſik Sonntag den 9. Mai ladet freundlichſt ein

W. Menzel.

Krebs's Reſtauration.
Sonnabend den 8. d. M. Schlachtefeſt, Nachmittags 4 Uhr

Wellfleiſch, Abends Brat und friſche Wurſt, nebſt einem ff. refpeen
Böck und Lager Bier, hierzu ladet ergebenſt ein F. Krebs.

Bemerkt' wird daß das Schwein mikroskopiſch unterſucht wird.

AueSonnabend den 8. d. M. von Abends 7 Uhr ab Salzknochen,

wozu freundlich einladet C. Wehlan.
Prandins Reſtauration.

Sonnabend den 8. und Sonntag den 9. Bockbier und ſelbige
empfiehlt zugleich in und außer dem Hauſe ſein Köſener Weißbier

Sonnabend den 8. Mai Schlachtefeſt, von Nachmittags 3 Uhr
ab Wellfleiſch, Abends Brat und friſche Wurſt (das Schwein iſt

auf Trichinen unterſucht), wozu freundlichſt einladet d. O.
Weißes und Wurſtfett empfiehlt d. O.

enSonntag den 9. Mai Concert Tängechen vom

e r r eeeerere S unbholz Blgndin
Auf der Grube zu Knapendorf werden noch 4 gute Kohlen

former, aber nur ſolche, angenommen. Lohn 21 Sgr. pro Mille
und 2 Sgr. 6 Pf. Laderlohn auch vom Platze weg.

e Ludwig.Arbeiter Geſuch.
Ein zuverläſſiger junger Menſch findet Arbeit im Wochenlohn.

Beinr. Schultze jun.
Geſucht S

wird ein Schneidergehülfe. Arbeit vor und nach dem Feſte. Guter

Lohn und freie Station. Zöſchen Nr. 75.
bei Merſeburg.

10 bis 12 tüchtige Zimmergeſellen finden dauernde Beſchäf
tigung bei. hohem Lohn bei H. Schneider Zimmermeiſter in
Meuſchau.

Ein ordentliches Mädchen für Küche und Haus
arbeit wird zum I. Juli geſucht; Näheres zu erfra-
gen bei Gustav Lots.

Es können noch mehrere Perſonen an einem Mittagstiſch Theil
nehmen Näheres vis à vis der Stadtkirche Nr. 3., im Hinter
hauſe eine Treppe.

Ein junges Mädchen,, welches das Schneidern, Waſchen und
Plätten gelernt, ſucht Stellung; zu erfragen Neumarkt Nr. 70.

Verloren wurde am Sonntag Abend von der Hälterſtraße, ober
halb des Dammes nach der Funkenburg ein Cigarrenetuis; der
ehrliche Finder wird gebeten ſelbiges gegen angemeſſene Belohnung
bei dem Herrn Kaufmann Wieſe abzugeben.

Warnung, den Gotthardtsteich betreffend.
Das unbefugte Betreten und Behüten der Teichränder, das

Abladen von Unrath, das Graben von Löchern zum Waſſerſchöpfen,
ſowie Jagd und Fiſcherei-Contravention wird aufs Strengſte ver

Dem Gaſtwirth. Weinecke rin Zſcherben iſt von uns die Auf
ſicht des Teiches übertragen und wird derſelbe jeden einzelnen Fall
zur Anzeige bringen. Die Teichpächter

Dorias. Köhler.



Oeffentlicher Dank.
Beauftragt von meiner Gemeinde, ſowie auch vom eigenen

Herzen getrieben, beehre ich mich allen den edlen Menſchenfreunden,
die am 3. d. M. aus Nähe und Ferne herbeigeeilt waren um die
unſer Dörfchen ſo hart bedrohende große Gefahr von uns abwenden
zu helfen, unſern tiefgefühlteſten, beſten Dank hierdurch öffentlich
auszuſprechen. Beſonders herzlich ſei derſelbe den jenſeits der Saale
belegenen Gemeinden Kriechau, Schkortleben und Groß Corbetha,
ſowie dieſſeits Klein Corbetha und Oebles dargebracht, da dieſe
durch ſchnelle und energiſche Hilfe unſerm Nachbar Adolph Werner
bei dem durch rachſüchtige Hand verurſachten, ihn ſo ſchwer getroffe
nen Brandunglück ſo uneigennützig thätig beigeſtanden haben. Gott
vergelte ihnen Allen dieſes für uns dargebrachte Opfer dadurch,
daß er ſie vor ähnlichem Unglück bewahre.

Oeglitzſch a/S., den 6. Mai 1875.
Der Gemeindevorſteher Nitzſcher.

Todes Anzeige
Am 5”. d. M. früh 6 Uhr entſchlief ſanft nach längeren Leiden

unſer uns unvergeßlicher Mann, Vater und Schwiegervater, der
Domeapitulsbote Wilhelm Kops, in einem Alter von 56 Jahren
10 Tagen. Dies allen Verwandten und Bekannten mit der Bitte
um ſtilles Beileid zur Nachricht.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonnabend früh 8 Uhr.

Dank
allen denen, die am Begräbniß meiner geliebten Frau herzlich Theil
nahmen und den Sarg mit Blumen ſchmückten, beſonders Herrn
Dr. Triebel für ſeine raſtloſen Bemühungen, ſowie auch denen, die

Auguſt Rothe.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und Theilnahme am
Begräbnißtage unſers uns unvergeßlichen Sohnes Adolph ſagen wir
allen lieben Freunden und Bekannten, ſeinen ſämmtlichen Mitſchülern,
die ſeinen Sarg mit Kränzen ſchmückten und allen, die ihn zu ſeiner
letzten Ruheſtätte trugen und begleiteten unſern herzlichſten Dank.
Möge Gott alle vor ähnlichem Schickſal bewahren.

Die trauernde Familie Kinne.
Zurückgekehrt von der Ueberführung nach dem Bahnhofe un-

ſeres innigſtgeliebten Sohnes Hermann welchen wir zur Beſtat-
tung in unſere Heimath genommen, können wir nicht umhin, allen
ſeinen Freunden und Bekannten ſowohl für den reichlichen Blumen-
ſchmuck und Begleitung, mit welcher ſie unſern innigſtgeliebten
Sohn geehrt, als auch für die erhabene Rede des Herrn Diaconus
Hildebrandt, hierdurch unſern Dank auszuſprechen.

Dieſe Beweiſe von Liebe und Güte haben unſern Herzen wohl
gethan und möge Gott Jedem vor ähnlichem Schickſal bewahren.

Merſeburg, den 5. Mai 1875.
A. Löhr und Frau, Oſterwieck a/H.

Rechnungsabſchlüſſe
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft,

pro Monat April 1875.

Einnahme. A.Kaſſenbeſtand vom Monat März 1875 26168 42
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 253479

Vorſchuß Jinſen 6177 5Vereinscapital von Mitgliedern 837 5
Aufgenommene Darlehne 7306614Reſervefonds 18Bank Conto 3000Effecten Conto für Mitglieder SJncaſſo Conto 1953 55Giror Conto Berlin. 641 77Giro- Conto Cöln 3236 35Conto für Verſchiedene 45276 88

Summa 419624 22

Ausgabe. 5Gegebene Vorſchüſſe 235176 81Zurückgezahlte Darlehne 173101 73
Gezahlie Hinſen 128 40Zurückgezahltes Vereinscapital. 1278 28
Berwaltungs koſten 827 33ReſervefondsBank Conto 45000Effecten für Mitglieder.Sncaſſo Conto 1953 55Giro Conto Berlin. 16697 42Giro Conto Cöln 7046 8022736

TSumma 103976
Mithin Beſtand 15677 90

M Klingebeil. A. Juſt.

Conto für Verſchiedene

J. Bichtler.

Am Sonntage Exaudi (9. Mai) predigen
Domkirche 9 Uhr Dom u. StadtGem. Hr. Conſiſt. Rath Leuſchner

2 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Hr. Diac. Hildebrandt.
Jm Anſchluß an den Nachmittags Gottesdienſt kirchliche Unterredung mit den

diesjährigen Confirmirten.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Dreiſing.Altenburger Kirche Herr Candidat Schellbach.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Wer ſich für eine gute Dreſch Maſchine intereſſirt, den machen

wir auf die im Jnſeratentheil enthaltene Annonce der Firma h.
Mayfarth K Comp. in Frankfurt a. W. aufmerkſam, da die
Maſchinen dieſer Firma von allen Seiten als ganz vorzüglich ge
ſchildert werden.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm iſt am 2. Mai Morgens 8/, Uhr im beſten

Wohlſein wieder aus Wiesbaden in Berlin eingetroffen und bei
ſeiner Ankunft auf dem Potsdamer Bahnhofe von dem Commandan
ten, Generalmajor v. Neumann, dem K. Ruſſiſchen Militairbevoll
mächtigten Generalmajor v. Reutern und den Polizei Präſidenten
v. Madai empfangen worden. Jm Laufe des Tages ſtatteten die
in Berlin anweſenden Mitglieder der Königlichen Familie dem Kaiſer
Beſuche ab. Von 11 Uhr ab nahm der Kaiſer ſchon mehrere Vor
träge entgegen.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin des deutſchen Reiches
und von Preußen ſind am Vormittag des 2. von Florenz abgereiſt.
Auf dem Bahnhofe hatte ſich eine große Anzahl von Herren und
Damen eingefunden, die dem kronprinzlichen Paare ihre Huldigung
darbrachten von dem Präfecten, dem Syndicus und dem General
prokurator verabſchiedete ſich der Kronprinz auf dem Bahnhofe in
der herzlichſten Weiſe. Am 3. Mai traf das kronprinzliche Paar in
La Spezzia ein und begab ſich zu Wagen nach Seſtri, um von dort
nach Genug zu fahren.

Die Gerüchte über eine große Friedensdemonſtration während
des Aufenthalts des Kaiſers von Rußland in Deutſchland erhalten ſich;
doch hört man, daß dieſelbe ſich in Ems vollziehen ſollte und damit
taucht von neuem die Angabe von der Möglichkeit einer Reiſe des
Kaiſers von Oeſterreich nach Ems zur Begrüßung des Deutſchen
Kaiſers und des Kaiſers von Rußland wieder auf. Dem Londoner
„Daily Telegraph“ wird aus Wien gemeldet daß eine Zuſammen
kunft der drei Kaiſer vom Czaren im Intereſſe der Erhaltung des
Friedens empfohlen wurde und daß dieſelbe, ſo weit bis jetzt feſtſteht,
gelegentlich des Beſuches des Czaren in Berlin ſtattfinden ſolle. Die
r ndlungen über den Gegenſtand ſeien in Wien begonnen
worden.
Das Abgeordnetenhaus erledigte in der Sitzung am 3. Mai

die 3. Berathung des Geſ. Entw., betr. die Verwaltungsgerichte.
Die Vorlage wurde faſt durchweg in der Faſſung der 2. Berathung
angenommen. Zu 8. 82, der nach der Regierungsvorlage die Möglich
keit des Competenzconflictes auf Grund des Geſetzes vom April
1847 fortbeſtehen ließ, wurde von dem Abg. Miquel und Genoſſen
ein Compromißantrag eingebracht, der darauf hinausgeht, die Er
hebung des Compotenz-Conflictes für eine gewiſſe Anzahl von Fällen
auszuſchließen. Trotz des Widerſpruchs des Miniſters des Jnnern
wurde dieſer Antrag angenommen. Das Haus trat darauf in die 2. Be
rathung des vom Abg. Petri eingebrachten Altkatholikengeſetzes. 8. 1.
deſſelben lautet: „Jn denjenigen katholiſchen Kirchengemeinden, aus
welchen eine erhebliche Anzahl von Gemeindemitgliedern einer alt
katholiſchen Gemeinſchaft beigetreten iſt, wird die Benutzung des
kirchlichen Vermögens im Verwaltungswege bis auf weiteres nach
Maßgabe der folgenden Beſtimmungen geordnet.“ Abg. v. Schor
lemer-Alſt, der gegen das Geſetz ſprach, bemühte ſich, darzulegen,
wie wenig die Altkatholiken berechtigt ſeien, ſich der römiſchkatho
liſchen Kirche noch zuzuzählen, da ſie nicht blos die vom letzten
vatikaniſchen Concil verkündete Unfehlbarkeitslehre verworfen hätten,
ſondern auch andere Lehren der katholiſchen Kirche, welche von jenem
Concil nicht berührt wurden. Abg. Dr. Petri gab in dieſer Be
ziehung dem Vorredner Recht, indem er es offen ausſprach, daß
die Altkatholiken Deutſchlands, die übrigens mit dem ſchweizeriſchen
Altkatholiken nicht ſolidariſch verbunden ſeien, weit über das
Vatikanum hinausgingen und es überhaupt auf die Entwurzelung
des „Papſtſyſtems“ in der katholiſchen Kirche abgeſehen hatten.
Die Aufforderung des Redners, ſich den Altkatholiken anzuſchließen,
das Joch Roms abzuſchütteln und ſo den Frieden im Staate wieder
herzuſtellen, wurde vom Centrum mit Lachen und Ziſchen aufge
nommen. Abg. Reichenſperger behauptete, daß es den wirklichen
Katholiken nicht an Muth fehle, alles das zu ertragen, was ihnen
in der letzten Zeit auferlegt worden ſei und für ihre Ueberzeugung
die ſchwerſten Opfer zu bringen.

Er bemängelte den ungenauen Ausdruck „erhebliche Anzahl“.
S. 1. wurde mit großer Majorität angenommen. Bei S. 2., welcher
von den Mitbenutzungsrechten der Altkatholiken bezüglich der Kirchen,
Kirchhöfe c. handelt, bemerkte Abg. Windthorſt (Meppen): Der Be
griff „Altkatholik“ ſei ihm vollſtändig unklar, denn der Altkatholicis-
mus ſtamme nicht erſt aus der Zeit der Verkündigung der vaticaniſchen
Decrete, ſondern datire ſeinen Urſprung aus dem Jahre 1863 und

p.
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ſei ſeinerzeit nichts weiter geweſen, als eine Filiale des deutſchen
Nationalvereins. Dieſe Behauptung rief eine ſtürmiſche Heiterkeit

ervor. Abg. Windthorſt (Bielefeld) entgegnete darauf, daß die
ltkatholiken zum Unterſchiede von den anderen Katholiken die Herr

ſchaft des unfehlbaren Papſtes über Deutſchland nicht wollen und
das katholiſche Volk ſchützen wollen vor Dummheit und Aberglauben.
S. 2., ſowie die übrigen S8., welche die ſonſtigen Beſtimmungen be-
züglich Antheils an den Pfründen, dem Kirchenvermögen e. enthalten,
wurden mit großer Majorität angenommen.

Ein dem Abgeordnetenhauſe am 3. Mai vorgelegter Geſetzent
wurf ermächtigt den Handelsminiſter zum Ankauf der Pommerſchen
Centralbahn für höchſtens 2/, Millionen und der Berliner Nord-
bahn für höchſtens 6 Millionen Mark. Der für den Ankauf die
Vollendung und Jnbetriebſetzung erforderliche Geſammtbedarf der
Pommerſchen Centralbahn mit 15,300,000 und der Berliner Nord
bahn mit 22,500,000, zuſammen 37,800,000 Mark, ſoll durch die
beſtellten und verfallenen Baucautionen und einen entſprechenden
Betrag auszugebender Schuldverſchreibungen aufgebracht werden,
worüber der Finanzminiſter Näheres zu beſtimmen hat.

Mehr als 700 Bürger der Stadt Münſter haben an das
Präſidium des Abgeordnetenhauſes eine Adreſſe gerichtet, worin
Verwahrung gegen die Annahme eingelegt wird, als dürfe man in
den Beſtrebungen des Centrums die politiſchen Ziele der Bevölke
rung von Münſter erblicken. Die Unterzeichner der Adreſſe bekennen
ſich mit vollem Herzen zu der Politik des Deutſchen Reiches dem
ſie ſo unverbrüchliche Treue geloben wie dem Deutſchen Kaiſer. Als
Kundgebung grade der Stadt Münſter verdient die Adreſſe ſehr be
achtet zu werden.

Jn Berliner gewerblichen Kreiſen circulirt jetzt eine Adreſſe an
den Kaiſer, in welcher um die kaiſerliche Zuſtimmung zur Errichtung
der „Deutſchen Reichsinduſtrie- Ausſtellung in Berlin 1878“ ge
beten wird. Jn der Adreſſe heißt es: „Sämmtliche Weltausſtellungen
haben nur Bruchſtücke Deutſcher Induſtrie vorgeführt und die
politiſche Machtentwicklung Deutſchlands rechtfertigt das Streben,
ein Geſammtbild deutſcher Jnduſtrie auf dem Gebiete der Kunſt,
Wiſſenſchaft und Gewerbthätigkeit zur Heerſchau zu rufen und öffent-
liches Zeugniß Deutſchen Fleißes und Deutſcher Kraft abzulegen.“
Die Adreſſe findet zahlreiche Unterſchriften

Der Finanzminiſter hat gutem Vernehmen nach eine wichtige
Entſcheidung bezüglich der ſogenannten Altſitzer (Auszügler, Aus
edinger, Leibzüchter 2c.) zu der Klaſſen und claſſifieirten Ein
ommenſteuer getroffen. Danach ſoll fortan die beſondere Veran

lagung des Altſitzers erfolgen, wenn er in ſelbſtbeſchaffter oder zu
dieſem Zwecke ihm eingeräumter Wohnung eine beſondere Haus
haltung führt, oder zwar ohne eigene Wirthſchaft in dem Haus-
weſen des Beſitzers lebt, aber die Koſten ſeines Unterhalts in der
Hauptſache ſelbſt beſtreitet, ſei es aus eigenem Vermögen oder Er
werb, ſei es aus den Präſtationen, welche ihm der Beſitzer vermöge
des Altentheils(Leibzucht)Verhältniſſes zu gewähren rechtlich ver-
pflichtet iſt.

Wie die „Kölniſche Ztg.“ meldet, werden die preußiſchen
Biſchöfe in einer Jmmediat Eingabe an den Kaiſer auch gegen
das Kloſtergeſetz proteſtiren.

Der Geiſtliche Göbel in Szoldry bei Szempin (Kreis Koſten)
iſt wegen Verdachts, die Exkommunikation des Propſtes Kick
(Kähme) in Kwilz vorgenommen zu haben, verhaftet und unter
polizeilicher Eskorte nach Poſen gebracht worden.

Fürſtbiſchof Förſter iſt, wie die „Schleſiſche Volkszeitung“
meldet, zum 13. d. M. vor das Kreisgericht Birnbaum vorgeladen.
Der Vorladung liegt, wie hinzugefügt wird, die Anſchuldigung zu
Grunde daß der Fürſtbiſchof auf Grund der päpſtlichen Encyklika
vom 5. Februar d. J. die Exkommunikation gegen den Propſt Kick
in Kähme angedroht und zur Ausführung gebracht habe.

Wie die „Schleſiſche Volksztg.“ meldet, will Fürſtbiſchof
Förſter, falls er durch Erkenntniß des kirchlichen Gerichtshofes ab
geſetzt wird, ſich nach Johannisberg in Oeſterreich begeben ſich aber
für den preußiſchen Theil ſeiner Diöceſe ſich aller Amtshandlungen
enthalten. Auch ſoll er dann die von ihm ſchon gleich nach der
Verkündigung der Unfehlbarkeit ausgeſprochene Bitte an den Papſt,
von ſeinem Amte zurücktreten zu dürfen erneuern wollen. Jn den
Kreiſen des Breslauer Domkapitels macht ſich übrigens eine fried-
liche Tendenz bemerkbar.

Jn Bayern wird, wie eine Nürnberger Ztg. meldet, das
Reichsgeſetz über die Civilehe nicht vor dem äußerſten Termine dem
1. Januar 1876, eingeführt werden.

Die Nachricht, daß Don Alfonſo nebſt Gemahlin Graz ver-
laſſen haben, war eine irrthümliche; das edle Paar weilt noch unter
dem Schutze der öſterreichiſchen Bajonette dort. Die Ruhe iſt nicht
weiter geſtört worden.

Der Kaiſer von Oeſterreich iſt am 2. Mai in Cattaro ein
getroffen und von der Bevölkerung mit ſehr ſympathiſchen Kund-
ebungen empfangen worden. Er empfing den diplomatiſchen

Agenten Rumäniens Prinzen Stourdza, der ihn im Namen des
Fürſten Carl begrüßte. Auch der Fürſt von Montenegro iſt mit

zahlreichem Gefolge am 3. dort eingetroffen und machte am Mittag
dem Kaiſer einen Beſuch, den dieſer ſofort erwiderte.

Die Belgiſche Note vom 30. v. M. iſt lediglich ein diplomatiſches Recpiſt der Note des Grafen Perponcher vom 15. April

und beſtätigt demnach die Auffaſſung daß die Diskuſſion beiderſeits
als abgeſchloſſen betrachtet wird, vorbehaltlich der von Deutſcher
Seite in Ausſicht geſtellten Jnitiative zur Ergänzung der Strafge
ſetzgebung. Bis dieſe erfolgt behält Belgien ſich weitere Entſchlie
ßungen vor. Die Note kommt den Deutſchen Wünſchen thatſächlich
entgegen, ohne indeſſen die Belgiſche Regierung weiter zu engagiren,
als bei der Abhängigkeit des Miniſteriums von der klerikalen Partei
thunlich iſt. Der Note ſoll das Memorandum über die Duchesneſ'ſche
Angelegenheit vom 11. April beigefügt ſein. Jn demſelben wird
es als erwieſen bezeichnet, daß Duchesne die drei Briefe an den
Erzbiſchof von Paris zu verſchiedenen Zeiten geſchrieben hat, die
Behauptung Duchesne's die Briefe ſeien ihm in der Trunkenheit
von einem Freunde dictirt worden, iſt ſomit widerlegt.

Jn der Sitzung der italieniſchen Deputirtenkammer vom 1.
Mai interpellirte der Abg. La Porta die Regierung, betr. die Be
ziehungen zwiſchen Staat und Kirche, indem er ſich über die ganze
Kirchenpolitik der Regierung mißbilligend äußerte und ſchließlich
fragte, aus welchem Grunde das Geſetz über die Verwaltung der
Kirchengüter der Kammer bis jetzt noch nicht vorgelegt ſei. Juſtiz
miniſter Vigliani behauptete, daß in letzter Zeit Unbotmäßigkeiten
des Klerus gegen die Staatsgeſetze nicht vorgekommen ſeien, und
daß das Verfahren der Regierung ſowohl mit den Geſetzen, wie
mit den Intereſſen des Landes im Einklange ſtehe; er ſicherte die
Vorlage des Geſetzes über die Verwaltung der Kirchengüter zu.
Miniſterpräſident Minghetti gab zu, daß es zwiſchen der Kirche und
den freiſinnigen Elementen der Geſellſchaft zu einem Konflikte ge-
kommen ſei, aber in dieſem Konflikte müſſe jede Nation ſich der
jenigen Mittel bedienen, die ihr von ihren Ueberlieferungen, Geſetzen
und Intereſſen vorgeſchrieben würden. Jn der Sitzung am 3.
Mai wiederholte der Abg. Mancini die vorſtehende Interpellation
und griff die Regierung energiſch wegen ihrer lauen Haltung gegen
den Klerus an.

Der Papſt hat ſich entſchloſſen, die ganze Welt dem heiligen
Herzen Jeſu zu weihen, und zwar ſoll ſich dieſes Ereigniß am
nächſten 16. Juni, dem 200. Jahrestage der Viſion der Maria
Alecoque und dem 30. Jahrestage der Erhebung Maſtei Feretti's
auf den päpſtlichen Stuhl vollziehen.

Jn der Sitzung des engliſchen Oberhauſes am 3. Mai war
der deutſch belgiſche Zwiſchenfall abermals Gegenſtand der Erörte
rung. Graf Ruſſel verlangte Vorlegung der letzten ausgetauſchten
Noten und wies darauf hin, daß die engliſchen Geſetze Vergehen
gegen ausländiſche Fürſten als einen Verſtoß gegen den Frieden
oder die Freuadſchaft der Königin anſehen und demgemäß beſtrafen
ein gleiches Princip ſollte bei allen Nationen gelten. Graf Derby
erwiderte, er ſei erſt ſoeben in den Beſitz der belgiſchen Antwort
Note gelangt und habe ſie einer genaueren Durchſicht noch nicht
unterwerfen können. Jm Uebrigen erneuerte er ſeine Verſicherungen
bezüglich des friedfertigen Charakters des ganzen Notenwechſels.

Von den in den ſpaniſchen Gewäſſern ſtationirt geweſenen
deutſchen Kriegsſchiffen haben Auguſta und Albatros Santander
verlaſſen, erſteres um nach Liſſabon zu gehen, letzteres um die
Heimreiſe anzutreten. „Nautilus welches Schiff in den ſpaniſchen
r verbleibt, iſt am 3. nach Liſſabon reſp. Gibraltar in See
gegangen.

erzy.Eine Novelle aus Polens P George von Oyherrn.

ortſetzung.
Jerzy zauderte. Eine böſe Stimme in ſeinem Jnneren reizte

ihn, mit den jungen Damen nach Bronikowo zu fahren und ſeiner
Großmutter Herz durch Kälte zu verwunden. Er wollte ihr wie
ein Fremder mit glatter Höflichkeit entgegentreten und jedes freundliche
Wort zurückweiſen, ihr zeigen, daß ſie keiner Hoffnung auf eine
Aenderung ſeiner Sinnesweiſe Raum geben dürfe. Er wolle ſich
ſelbſt die Pein bereiten, dies glänzende Schloß zu ſchauen alle die
Wonne des Reichthums einen Moment koſten, den Strahl
der Mutterliebe in den Augen der Frau von Narazin leuchten
ſehen und dann mit ſtolzer Freude und einer hohen Genugthuung
ſich ſagen, dies Alles verſchmähſt du, um deiner Mutter willen

die n 5 Jan ſieht, der Jüngling beſaß einige Anlagen zur PönitenT er legte ſich ſelbſt Verſuchungen auf, um als r ſmphitendet
Sieger daraus hervorzugehen mit dem frohen und unvergleichlichen
Gefühl ſeiner Jugendkraft, ſeiner Selbſtüberwindung.

Doch eine andere Stimme hielt ihn mahnend ab von dieſem
Beſuch. Er ſah den feuchten Scheideblick der ſchwergeprüften Frau,
als ſie von ihm ging, er hörte ihre Stimme, die trotz ſeiner Ab
neigung mächtig an ſein Herz drang und er ſagte: „Nein, ich werde
Sie nicht begleiten, ich bin ermüdet.“ Und fur ſich fügte er hinzu
„durch mich ſoll kein neues Leid über ſie kommen

So fuhren fie allein und Jberia meinte Jerzy pflege allemal



das Gegentheil von dem zu thun, was man hoffe und wünſche,
es ſei ihm eine wahre Freude, einen Strich durch die Pläne ſeiner
Freunde zu machen, blos weil er hinter jedem Vorſchlag eine Beein
fluſſung wittere. Agnata vertheidigte ihren heißblütigen Vetter.
Sie glaubte an die Großmuth ſeines Herzens und war überzeugt,
daß er jedes Opfer bringen könnte, wenn man an ſein beſſeres
Selbſt ſich wandte, wenn man es verſtand, alle die guten Eigen-
ſchaften, die wie die ſchimmernden Perlen in der Tiefe ſeines Weſens
verborgen ſchliefen, zu erwecken.

Der Schlitten flog durch den Wald dahin. Sie wählten einen
kürzeren Weg, als die Landſtraße und kamen bei der großen Eiche
vorüber, an der einſt Jberia Narazin ihre Augen in Todesangſt
geſchloſſen. Kahl ſtand der mächtige Baum mit ſeinen gewaltigen
blätterloſen Aeſten inmitten der immergrünen Fichten, auf deren
dichten Nadelwerk der gefrorene Schnee glitzernd lag, daß ſie tief
die belaſteten Zweige ſenkten. Dort hatten Jerzys dunkle Augen
geleuchtet, dort waren die Büſche hinter ſeiner Geſtalt zuſammen
eſchlagen. Jberia wurde ſtill in der Erinnerung an jene Scene.Domals lag die Waldesdämmerung in grüner Friſche und ent-

zückender Kühle über dem einſamen Ort, nur in dem braunen
Gelock ſpielte ein goldener Schimmer der durch die hohen Kronen
fallenden Sommerſonne jetzt dehnte ſich der Wald im flimmernden
Winterſchwuck und die Bäume ragten wie kryſtallene Säulen zum
Himmel. Hell war es, blendend faſt. Jberia ſchloß wieder die
Augen, wie damals.

„Es iſt ein räthſelhafter Zug, der mich zu ihm treibt wie
eine magnetiſche Kette zieht es mich zu ihm hin dachte ſie.

Am Wege ſtand ein hölzernes Crucifix, roh gezimmert und mit
geſchmackloſen Farben gemalt. Zu den Füßen des Bildes des Hei-
landes war ein kleines Brett angebracht und eine Frau war eben damit
beſchäftigt, ein kleines Kinderhemd auf daſſelbe niederzulegen.
Sie bot ein rührendes Bild der Mutterliebe, als ſie dann auf den
kalten Schnee kniete und die Hände zum Gebet erhob. Sie trug
die kleidſame Tracht jener Gegend aber ſie ſchien zierlicher, ſauberer.
Ein rother faltiger Rock mit breitem weißem Saum, eine violette
Schürze, ein ſchwarzes Mieder, das die breiten Aermel des Hemdes
ſehen ließ, eine weiße Haube mit Spitzenbeſatz und um den Hals
rothe Korallenſchnüre bildeten das maleriſche Koſtüm dieſer Frau.

„Die Glückliche,“ ſagte Agnate im ſanften Tone „ſie bringt
dem Gekreuzigten das Hemd des kranken Kindes und hofft dadurch
eine Geneſung zu erlangen. Dieſes Volk iſt beneidenswerth in
ſeinem Aberglauben.

„Aberglauben wiederholte Jberia erſtaunt. „Hälſt du denn
dieſe That für Aberglauben

„Gewiß thue ich das. Jch gaube an die Macht des Gebets zu
Gott, doch nicht an ſeine Einwirkung auf menſchliche Geſchicke,
wenn man bloße Gelübde ablegt oder von ihm wie dieſe Frau
durch äußere Zeichen Wunder erfleht. Ich beleuchte dieſen Aber
glauben mit meinem Verſtande und er ſagt mir, daß er eine Läſte
rung der Größe Gottes iſt. Dies Volk iſt darin aufgewachſen,
ich weiß es und es fühlt ſich wohl dabei, deshalb iſt er ihm nützlich,

doch ein denkender Menſch wird den Wunſch hegen, das Licht der
Aufklärung möge auch in dieſe Herzen dringen und ſie aus der
Entwürdigung reißen, mit der ſie das Heilige profaniren und es
zum Theilnehmer aller kleinen Ereigniſſe machen

„Du biſt eine Freiſinnige, Agnata, mein Glaube iſt blind wie
der jener Frau,“ antwortete Jberia. „Meine Phantaſie muß die
Religion ſchmücken, ich bedarf aller Cermonieen, alles äußern Glanzes,
um andächtig geſtimmt zu ſein und wenn ich vor dem Altar kniee
und zu meinem Schutzheiligen bete, dann glaube ich gerne an ein
Wunder zu meinem Heile

Agnata hatte mit ihrem Vater und Herrn von Amberg in
letzter Zeit viel über Religion geſprochen und ihre Seele ſah das
wahre Licht wie die Morgenröthe emporſteigen. Einfachheit war ihr
auch in der Anbetung Gottes die einzige richtige Art.

Sie fuhren vor am Schloſſe von Bronikowo. „Wir ſind
ſehr verſchieden“ bemerkte noch Jberia, „doch Agnata, vielleicht
werden wir Jede glücklich, wie 3 für uns paßt!

Jn der Chriſtnacht.
Es iſt früh vier Uhr ein froſtklarer Weihnachtsmorgen,

noch gießt der Mond ſein weißes Licht über die beſchneiten Fluren,
der Ton der Glocke iſt verſtummt, der in die Chriſtnacht rief, die
nicht wie in deutſchen Gegenden gefeiert wird, ſondern am Morgen
des Feſtes. Der Prieſter ſteht am Altar in ſeinem glänzenden
Ornat von Seidenbrokat mit reicher Silberſtickerei, die unermüdlichen
Hände der Kloſterfrauen haben dieſe koſtharen Meßgewänder ange
fertigt in einer vergangenen Zeit und die diamantenglänzende Mon
ſtranz, die der Prieſter jetzt mit den durch einen violetten Seiden
ſhawl verhüllten Händen emporhebt ſie iſt ein Geſchenk des letzten

Königs von Polen, dem G. früher gehörte.
Boguszyn und Bronikowo ſind in dieſe Kirche eingepfarrt undſowohl Frau von Narazin mit r D Agnata Mielcinski und

Jerzy befinden ſich in gegenüberliegenden Logen.
iſt ein altes Gebäude in gothiſchem Styl gebaut.

e

Nur hin und wieder hat eine verſchönernde Hand ein verwiſchtes
Bild aufgefriſcht und eine der verwitterten Statuen mit neuem
Goldglanz überzogen oder mit einem neuen Kleid geſchmückt. Sonſt
iſt abſichtlich das Alterthümliche erhalten das zu dem wunderthätigen
Bilde paßt, welches hier über dem Marien Altar ſteht und dem
zahlreiche Wallfahrten gelten. Zweimal im Jahre findet hier Ab
laß ſtatt und dann werden rings um die Kirche kleine Buden auf-
geführt, in denen Phothographien des Bildes der ſchwarzen Mutter
Gottes Medaillen, Roſenkränze und alle möglichen Gliedmaßen
von Wachs zu kaufen ſind. Letztere gießt man zu einer Kerze und
ündet ſie vor dem Altar an, dann weicht das Uebel von dem ent

prechenden kranken Glied.
Das dunkle Purpurlicht eines ſchmalen, hohen, bemalten

Fenſters ſtrömte reich und voll über das edle Haupt Agnatas und
umgab ihren blonden Scheitel mit einer verklärenden Glorie. Nie
war fie ſchöner als in dieſem Augenblick und doch nie kämpfte
ein jugendliches Herz einen ſchwereren Kampf, als die Comteſſe
Mielcinski, während Pater Baſyli, der für dieſen Tag die Stelle

des noch nicht erſetzten Probſtes einnahm, das Hochamt verwaltete.
Traurig blickten ihre unbeſchreiblich glänzenden Augen in das Licht
der Kerzen; mechaniſch beugte ſie ihr Haupt und machte das Zeichen
des Kreuzes auf Stirn, Kinn und Bruſt und flüſterte mit dem
Prieſter: Herr ich bin nicht würdig, daß Du eingeheſt unter mein
Dach, doch ſprich ein Wort und mein Herz wird geſund! Und
Jerzy, neben ihr knieend, ſchaute zuweilen hinüber in das bleiche
Geſicht der Frau von Narazin, während Jberia in tiefer Andacht
die Lippen betend bewegte. Wie war eine ſo kurze Zeit im Stande
eine ſolche Veränderung des Aeußeren hervorzubringen! Ein kalter
Hauch, wie der Reif in der Frühlingsnacht, vernichtend auch, mußte
über dem Haupt der ruhigen Frau hingegangen ſein und es gebeugt
haben, das ſie ſonſt ſo ſtolz und ſicher trug. Jhre Augen hatten
nicht mehr den gleichmäßigen Blick und ihr Haar war grau geworden.
Frau von Narazin ſaß ihm als eine greiſe Matrone gegenüber das
ſagte ſich Jerzy und ſo oft ſie leiſe ein Blatt ihres Gebetbuches
umwandte, ſchauerte er zuſammen. Er hatte dieſe Hand, die ſich
zärtlich verlangend ihm entgegenſtreckte, zurückgeſtoßen, er trug viel
leicht die Schuld an dieſem grauen Haar. Und nicht mehr vier
Stunden vergingen, ſo ſtand er Herrn von Amberg gegenüber und
rächte ſeine Mutter. Er preßte ſeine Hand auf das Herz, die weißen
Wolken des Weihrauchs machten ihm Uebelkeit, er erſehnte die friſche
Winterluft.

Vor dem Hochamt predigte Pater Baſyli in ſeiner beredten
Weiſe, die ſeine Zuhörer immer tief ergriff weil er jedes ſeiner
Worte aus einem wahrhaften frommen Herzen nahm, deſſen himm
liſche Begeiſterung in den großen, ſchwermüthigen Augen des alten
Prieſters ſtrahlte. Er ſprach von der göttlichen Liebe, die an dieſem
geweihten Tage in die Welt gekommen, von der Wunderkraft
dieſes erhabenſten Gefühls auch in der Menſchenbruſt. Kein Glanz,
keine irdiſchen Schätze vermögen das oft ſo tiefe Dunkel des Erden
lebens ſo zu erhellen, als die Liebe der Sonnenblick, der das
bedrängte Herz mit tröſtendem Thau umgiebt, aus dem alles Hohe
ſtammt auch von dem Opfermuth der Liebe ſprach er, von ihrem
Vertrauen und Glauben. Er predigte nie in katholiſcher Weiſe,
citirte ſelten Ausſprüche der Heiligen, ſondern einfache Verſe der
Bibel durchflochten wie duftende Blüthen ſeine Rede, die deshalb
immer großen Eindruck machte.

Tief berührte ſie die innerſten Empfindungen der Frau von
Narazin, Agnata's und Jerzys. Jedes wandte die ſanften und
verheißungsvollen Worte auf ſich an, aber der Kampf wurde nicht
minder ſchwer für ſie.

Der Gottesdienſt endete und man begab ſich zu den bereit
ſtehenden Schlitten. Als Frau von Narazin davon fuhr, wandte
ſie ſich noch einmal um und ſah Agnata's Augen auf ſich gerichtet.
Sie erwiederte dieſen Blick. Jerzy bemerkte es und fragte ſich mit
Erſtaunen, welches geheime Einverſtändniß zwiſchen ſeiner Coufine
und Frau von Narazin ſtattfinden könne? Selbſt in ſeinen Ge
danken nannte er ſie nicht Großmutter fie blieb ihm fremd, ob
wohl ein gewiſſes rührendes Gefühl aus Mitleid und bewußter
Scham gemiſcht ihn oft ergriff, wenn er ihrer gedachte, die ſein
Wille von ihm trennte.

Er ſchwang ſich auf ſeinen Rappen, Agnata nahm neben
Pater Baſyli Platz im Schlitten der weiße Schnee ſtäubte, die
Schellen klangen in der Mondnacht hinaus, die Roſſe wieherten.
Leicht flogen ſie dahin über die glatte Bahn.

Jerzy athmete erleichtert und wie von einer drückenden Laſt be
freit auf, als er die ſcharfe Nachtluft an ſeiner Wange ſpürte, mit
gierigen Zügen trank er ſie, während er das feurige Roß mit ſtarker
Hand zügelte. Reiter und Pferd ſchienen wie aus Erz gegoſſen,
nicht der kleinſte Raum verrieth, daß ſie nicht zuſammengehörten,
ſo feſt ſaß er im Sattel und ſo entſprachen die anmuthigen leichten
Bewegungen ſeines elaſtiſchen, ſchönen Körpers dem fliegenden
Schritt des edlen Thieres, das ſtolz auf ſeinen kühnen Reiter den
ſchlanken Hals hob, daß ſeine Mähne von der Farbe des Ebenholzes
flatterte.

(Fo eng folg
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